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56.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - '
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 ^!, in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag den 12 . Mai

; Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-!
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen

! spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der!
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1887»

Amtliches.
Nagold.

An die Herren Berwaltungs -Aktuare
und Rechnungssteller.

Der Rechnungsstellplan pro ultimo März 1887
ist zur Prüfung und Genehmigung binnen 10 Tagen
hieher vorzulegen.

Den 10 . Mai 1887.
K. Oberamt . Gnntner.

Der Gerichtsnotar Weis mann in Calw  wurde
feinem Ansuchen entsprechend auf die erledigte Gerichtsnotars-
stellc in Mergentheim  gnädigst versetzt.

Infolge vorgenommcner Aufnahmeprüfung sind nach¬
stehende Präparanden zum Eintritt in das Staatsseminar
Nagold  ermächtigt worden : August Bauer  von Schaf¬
hausen , Jul . Bitzer von Stockenhausen , Herm . Böhmler
von Herrenberg , Karl Bossert  von Wimshcim , Immanuel
Brand  von Vaihingen a. F . , Wilhelm Breitling  von
Gechingen, Gottlob Fick von Onstmettingen , Andr . Fortcn-
bacher  von Obcrjcttingen , Mich. Gabel  von Martinsmoos,
Emil Gackenbach  von Eberstadt , Karl Hauff  von Ober¬
brüdern , Eugen Hegel  von Dornstetten , Benjamin Herr¬
mann  von Dußlingen , Gottlob Hirsch  von Sindelfingen,
Fr . Jerger  von Trichtingen , Karl Kehle  von Altcnsteig,
Alfred Knöll  von Zuffenhausen , Otto Löffler  von Wahl¬
heim, Wilh . Mayer  von Jgelsberg , Fr . Nntzle von Dach¬
tel , Ehr . Ringwald  von Dieterswciler , Willy Schwarz-
maycr  von Nagold , Karl Scmmler  von Dobel , Gottlieb
Stiegel maier  von Gechingen, Fr . Süßer  von Gechingen,
Gust . Wolfs  von Oetishcini , Ehr . Würthner  von Schwen¬
ningen ; dazu als Hospitanten:  Theod . Binder  von
Tuttlingen , Viktor Dalhcimer  von Mörschied , Fürstentum
Birkenfeld , Karl Graser  von Nagold , Christian Lang  von
Schwenningen , Friedrich Schneid er  von Deckenpfronn,Viktor

Schüler  von Herrstein , Fürstentum Birkenfeld.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

^ ** Nagold,  10 . Mai . Wie schon erwähnt,
-ckvurde hier am 30 . April mit 6 17jährigen Kandi¬
daten die Lehrlingsprüfung  vorgenommen , näm¬
lich mit Buchbinderlehrling Böttinger  von Gechin¬
gen, Schreinerlehrl . Grein er  von Mengen , Gerber¬
lehrling Günther  von hier , Schneiderlehrl . Herr
von Schönbronn , Schlosserlehrling Schäfer  vor
Unterjettingen , und Mesferschmiedlehrl . Weber  vor
hier . Ihre praktische Arbeiten , welche Vorlagen , wa¬
ren : ein Gebetbuch mit Goldschnitt , eine fertige Wild¬
haut (Oberleder ) und eine geschorene Sohlhaut , eir
Paar Hosen , ein Pfeilerschrank , ein Hausthürschloß
eine Gabel und 2 verschiedene Messer . Anwesen!
waren außer dem Vorstand des Gewerbeschulrats
Helfer Finckh , mehrere prüfende Lehrer der Fortbil¬
dungsschule und von den betreffenden Handwerkerr
prüfende Meister . Sowohl die theoretischen alr
praktischen Kenntnisse waren meist recht befriedigend!
daß die Fortbildungsschüler in den wissenschaftlicher
Fachern am besten bestanden , dürste Meister un!
Lehrlinge veranlassen , diese Schule noch mehr zu be¬
nutzen als bisher . Die gegebenen Zeugnisse sink
folgende : ^ n den praktischen Arbeiten , welche du
Meister eingehend prüften , erhielten alle Lehrling,
das Zeugnis gut . In der Werkzeug - und Material-
Kunde konnte 2 Lehrlingen das Zeugnis sehr aut
den andern das Zeugnis gut erteilt werden . Air
Zeichenunterricht hatten 2 teilgenommen und dar
Zeugnis gut j erhalten , In der Buchführung erhiel¬
ten 2 Lehrlinge die Note gut , einer das Zeugnis
befriedigend . Im Rechnen zeigte einer sehr gute , Z
gute , 1 befriedigende und 1 genügende Kenntnisse
Im gewerblichen Aufsatz wurden die Zeugnisse seh,
gut , gut (dreimal ) , befriedigend und genügend erteilt
Das Lesen war bei 3 Lehrlingen gut , bei 2 befrie¬
digend und bei 1 genügend . Nachdem die Diplom,
ausgefertigt waren , wurden sie den Lehrlingen am

! 9. d. M . in Anwesenheit des Gewerbeschulrats und
! der Prüfungskommission im Nathaussaale cingehän-
! digt . Der Vorstand der Prüfungskommission , Fabri¬

kant Sannwald,  wandte sich an die geprüften
Lehrlinge . Er gab zuerst seiner Freude Ausdruck,
daß dieselben ihre Lehrzeit gut beendigt , auch ihre
praktischen Arbeiten zu Befriedigung der Kommission
ausgeführt haben . Daran reihte er die ernste Mah¬
nung , die Lehrlinge möchten doch ihre Lehrzeit durch¬
aus nicht als beendigt ansehen , sondern in der Fremde
besonders ihre praktischen Kenntnisse vervollkommnen,
wozu in der Lehrzeit ein guter Grund gelegt worden
sei. Jeder , der brav gelernt habe und tüchtig im
Geschäft sei, werde sich stets bemühen , weiter zu ler¬
nen , um seinem Handwerk Ehre zu machen . Hier¬
auf wurden von Helfer Finckh die künstlerisch aus¬
geführten Diplome mit den Zeugnissen den Geprüf¬
ten eingehändigt und dieselben noch daran erinnert,
daß die Lehrlingsprüfung nicht die letzte im Leben
sei ; es werden im späteren Leben bei selbständiger
Führung des Geschäfts von allen Kunden noch viel
richtigere Zeugnisse als die vorliegenden über Ge-
schäststüchtigkeit und Solidität , über die Eigenschaften
als Bürger und Geschäftsmann ausgestellt . Schließ¬
lich wurden die Lehrlinge noch auf das letzte ent¬
scheidende Gericht aufmerksam gemacht , an das sie
stets , später auch als Meister , gedenken sollen . —
Nächsten Freitag wird uns der hochverehrte Herr
Professor Frohnmeher  verlassen , um in Stuttgart
seinen wichtigen Posten als Oberkonsistorialrat anzu¬
treten . Die aufrichtigsten Glück- nnd Segenswünsche
der ganzen Stadt , die ihn sehr lieb gewonnen hat,
folgen ihm nach mit einem herzlichen : Lebewohl!

* Nagold,  11 . Mai . Letzten Sonntag nacht
stürzte hier ein 20jähriger Schneidergeselle fast 3
Stock hoch im Schlafwandel herunter , wobei er wunder¬
barerweise sich nur ganz geringe Verletzungen an den
Händen und Füßen zuzog.

G Alten  steig . Verursacht durch die milden
Strahlen des holden Lenzes wird unser Thal bald
im duftenden Blütenschmucke prangen . Vielverspre¬
chend entwickeln die Obstbäume jeder Art ihre reich¬
lich angesetzten Blütenknospen und hoffenden Sin¬
nes wünschen wir alle , daß die Erwartungen uns
von des Himmels Segen möge in frohe Erfüllung
gehen . Klopfenden Herzens sahen wir vor wenigen
Tagen dem dräuenden Gewitter entgegen ; doch das
zürnende Wolkengebilde brachte uns gottlob reichlich
erquickenden Regen . Saftige Matten und grünende
Saaten ergötzen das freudige Auge des fleißigen

! Bürgers und Landmaunes , sowie des sich mitfreuen¬
den Spaziergängers . Möchten wir stets in Ruhe
und Frieden die gesegnete Maienzeit genießen dür¬
fen ! — Eine zahlreich besuchte Ausschußsitzung des
rührigen Schwarzwaldbienenzüchter - Vereins tagte
vergangenen Sonntag nachmittag in den gastlichen
Räumen der „Linde " . Der langandauernde Winter
hat seine verderblichen Einflüsse auch dem emsigen
Bienenvolke gebracht und mancher begeisterter Bie¬
nenzüchter ist zu empfindlichem Schaden gekommen.
Um erhebliche Einbuße zu ergänzen , hat eine Anzahl
eifriger Imker den Ankauf schwarmlustiger Krainvöl-
ker ausgeführt und werden letztere in nächster Zeit
den Bestellern zur weiteren Pflege übergeben werden
können . Zugleich wurde mit großer Mehrheit be¬
schlossen, für den Monat Juli eine Verlosung von
Geräten , zu Nutzen der Mitglieder zu veranstalten,
um den regen Eifer für die nutzenbringende Bienen¬
zucht zu fördern.

Stuttgart,  8 . Mai . Unter der Firma

„Stuttgarter Badgesellschaft " hat sich nunmehr die
Gesellschaft konstituirt , die der Residenz zu den lang¬
entbehrten Schwimmbädern verhelfen will . In An¬
griff soll zunächst das sogen . Liederhallebad genom¬
men werden , da in der genannten Gegend sich seit¬
her keinerlei Badgelegenheit finden ließ , die Nähe
des Bahnhofs , der Gewerbehalle und eine Reihe
von Anlagen sich aber als in hohem Grade geeig¬
net erwiesen hat . Das Hauptbad erhält ein 24 m
langes und ca. 11— 12 m breites Schwimmbassin.
Der Aufwand für das beabsichtigte Bad ist inkl. des
Bauplatzes auf 250000 veranschlagt . Das
Aktienkapital beträgt bis heute jedoch nur 133000 ^

Stuttgart,  8 . Mai . Im September wird
hier eine Ausstellung von Luxushunden stattfinden,
veranstaltet von einem Münchener Verein.

Stuttgart,  8 . Mai . Ueber die Lage der Industrie,
sowie auch über die Arbeiterverhältuisse enthalten die Jahres¬
berichte der württembergischen Fabrikinspektoren für das Jahr
1886 im Allgemeinen recht günstige Daten . Der Fabrikin¬
spektor für den Neckar-, Jagst und Donaukreis , Oberreg .-Rat
v. Diefenbach , dessen Bezirk ca. 750 Fabrikanlagen umfaßt,
konstatiert , daß die meisten Fabriken voll beschäftigt waren,
wenn man anch vielfach Klagen über sehr bescheidene Erträge
vernimmt . Als Industriezweige , welche dagegen sehr gut
gehen, werden die mechanischen Baumwollwebereien bezeichnet,
sowie die Fabrikation der Tricotwaren durch Rundstrickstühle,
die sogar einen ganz ungewöhnlichen Aufschwung genommen
hat . Die Fabrikation dieser Maschinen hat selbst den nord¬
amerikanischen Markt erobert . Auch die Papierfabrikation
zeigte einen erhöhten Aufschwung. Die Zollverhältnisse haben
es mit sich gebracht , daß mehrere Industriezweige , um sich
gewisse Absatzgebiete zu sichern, Filialen im Auslande er¬
richten müssen. So steht die große Eßlinger Maschinenfabrik
im Begriff , eine Filiale in Italien zum Zweck der Montie¬
rung von Lokomotiven zu errichten . — Mas die Zahl der
jugendlichen Arbeiter anbelangt , so hat dieselbe in genanntem
Bezirk im letzten Jahre um ca. 600 zugenommen . Die stärk¬
sten Zunahmen in der Verwendung jugendlicher Arbeitskräfte
zeigen die Textil -, Papier -, Nahrungs - und Genußmittel - und
die Bekleidungs -Industrie . Nur eine Verfehlung gegen die
Bestimmungen über die Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter
kam vor,  im Uebrigen wird die Fürsorge für dieselben als
eine gute bezeichnet. Die Bestimmungen des Bundesrates
vom 20. Mai 1879 , welche den Spinnereien gestattet , ihre
jugendlichen Arbeiter 11 Stunden zu beschäftigen , bezeichnet
der Fabrikinspektor als eine unzweckmäßige und plaidiert für
eine Reduktion der Arbeitszeit in den Spinnereien auf 10
Stunden , mit Rücksicht auf sie großen Entfernungen , welche
die Arbeiter meistens vor und nach der Arbeitszeit zurückzu¬
legen haben . Anch im Allgemeinen tritt der Fabrikinspektor
für eine Verminderung der Arbeitszeit der jugendlichen Ar¬
beiter im Interesse der Weiterbildung derselben ein. — Ueber
die Zahl der beschäftigten Arbeiterinnen wird eine Statistik
nicht geführt ; ihre Zahl , obwohl wechselnd, wird als eine
zunehmende bezeichnet. Eigentliche Nachtarbeit der Frauen
bei doppeltem Personal findet nur in einer Kammgarnspinne¬
rei statt . — In der Arbeit im Allgemeinen hat sich nichts
geändert und Störungen des guten Einvernehmens zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern in größerem Maßstabc sind nicht
bekannt geworden . Da und dort traten vielfach Erscheinungen
auf , welche beweisen , daß viele Arbeitgeber darauf bedacht
sind , ihren Arbeitern mehr zu bieten als den nackten Lohn
und auf deren persönliche Verhältnisse wohlwollende Rücksicht
zu nehmen. Nur eine Arbeitseinstellung kam 1886 in Würt¬
temberg vor , und zwar seitens der Korsettweber . Die Diffe¬
renzen wurden durch den Fabrikinspcktor , der um seine Ver¬
mittlung angegangen war , beigelegt.

Stuttgart , 9 . Mai . Die Kammer der StaudeS-
herren erledigte in ihrer Samstagssitzung den Etat des Kir¬
chen- und Schulwesens , wobei hauptsächlich die Frage der
Schulhausbauten , hinsichtlich deren größtmögliche Sparsam¬
keit verlangt wurde , und die Frage der Gymnaflalbildung in
Anregung gebracht wurden . Letztere gab zu Erörterungen
zwischen Kultminister Dr . v . Sarwey und Staatsminister b.
Linden Anlaß , welch letzterer sich gegen die Realgymnasien
und für eine Reform des Unterrichts in den alten Sprachen
aussprach , während Herr v . Sarwey betonte , daß sich dje
Einrichtung der Realgymnasien in Württemberg vorzüglich
bewährt habe . Auch der Gesang beim Gottesdienste , wie
er hie und da wohl auSgeübt werden mag , war nicht mehr
nach dem Geschmack de» Frhrn . v . Linden . Die Stimmcn
mancher Lehrer seien roh , ihre Ausbildung dürftig , ihr Biö«



linspiel schaurig . Man solle ihnen im Seminar doch vor !

Allem die Grundregeln der Technik beibringen . Kultusminister !

v. Sarwey meinte in seiner Erwiderung, daß Herr v. Linden !
ganz besonders ungünstige Erfahrungen gemacht haben müsse.
Was die musikalische Ausbildung der Lehrer anbelange , so '

werde dieselbe in den Seminaren sorgfältig gepflegt . — Das

hohe HauS vertagte sich bis zum 16 . Mai.
Stuttgart.  Die neuen 20 -Pftnnig -Nickelstücke , die

hier seit einigen Tagen im Umlauf sind , haben sich das Publi - i

kum noch nicht zu Freunden gemacht , weil sie zu groß und j

plump sind . Man ist daher mit der Einziehung der Silber - ,
zwanziger , die demnächst angefangen wird , nicht ganz zu - !
frieden . '

Berlin , 7. Mai . Der Herzog von Ratibor,
Graf Franckenberg und andere im kirchenpolitischen ^
Streit nicht auf der Seite des Zentrums gestände - !
neu Katholiken wollen eine Dankadresse an den
Papst absenden . Die „Germania " sieht hiezu sehr
übel ; sie bemerkt , kein „ treuer Katholik " werde mit
ihnen gehen . >

Berlin , 8 . Mai . Ueber die Feier für Eröff - !
nung der Arbeiten des Nordostseekanals verlautet !
weiter , daß sich in Begleitung des Kaisers und!
Kronprinzen 17 deutsche Fürsten befinden werden.
Die Feier wird vom Reiche veranstaltet werden und!
in folgende 3 Hauptakte zerfallen : l ) Grundsteinle¬
gung , 2) Fahrt im See und 3) Festbankett . Mit!
dem zweiten Punkte des Programms wird voraus-
sichtlich eine Flottenrevue verbunden werden , da das i
ganze Manövergeschwader sich anfang Juni im Kie¬
ler Hafen befindet.

Wie das D . M .-Bl . erfährt , wurde General,
Kaulbars am letzten Donnerstag vom Reichskanzler!
in zweistündiger Audienz empfangen . !

Es verlautet , es sei eine Verständigung zwi - ^
schen den nationalen Parteien in Sachen der Brannt¬
weinsteuer so weit erzielt , daß jetzt kein Zweifel mehr
am Zustandekommen des Gesetzes auf Grund der
Regierungsvorlage vorhanden ist.

Die neue Felddienstordnung  für die
deutsche Reichsarmee befindet sich bereits im Druck,
nachdem die mit der Ausstellung derselben betraute
Kommission ihre Beratungen Ende voriger Woche
abgeschlossen und dem Kaiser darüber berichtet hat.
Dem etwa zweistündigen Vortrage , welchen die Kom¬

mission darüber hielt , brachte der Monarch das
regste Interesse entgegen . Die von der Kommission s
beschlosseneVerdeutjchüngzahlreicher bisher gebrauchter !
Ausdrücke wurde von dem Kaiser genehmigt , nur
bei einzelnen Bezeichnungen , welche in Folge voll¬
ständiger Einbürgerung sich nur schwer durch einen
deutschen Ausdruck genau ersetzen lassen , wurde das
früher gebrauchte Wort wieder hergestellt . ,

Nach einem Telegramm aus Rom empfing,
der Papst am 3. Mai ein in sehr herzlichen Aus - ^
drücken abgefaßtes Schreiben des Kaisers Wilhelm
in Beantwortung des Telegrammes , welches der s
Papst nach der Annahme des neuen Kirchengesetzes ^
an den Kaiser gerichtet hatte . In diesem Schreiben,
dankt der Kaiser Leo XIII . für seine kluge und ver - !

söhnliche Mitwirkung in der Angelegenheit und drückt!
Len Wunsch aus , daß der religiöse Frieden niemals,
gestört werden möge.

Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts
sind Gartenbesitzer befugt , die Katzen, welche in ihrem
Garten den Singvögeln oder dem Geflügel nachstel¬
len , als Raubtiere zu behandeln und zu töten.

In letzter Zeit wurde die Nachricht verbreitet , daß
Kaffee aus Kamerun  im Proviantamt zu Metz ge - ,

prüft  und von der zuständigen Kommission für untauglich
für den Gebrauch der dortigen Garnison erklärt worden sei.

Wie von Metz ans niitgeteilt wird , stammte der Kaffee über-

Haupt nicht aus dem Schutzgebiete in Westafrika , sondern war ^

eine Mischung von Llmbriz - und Liberia -Kaffee.

Orsrerreich -Uugarn.
Wien,  9 . Mai . Nach vorheriger Besprechung ^

mit Kalnoky  wurde Andrassy  gestern vom Kai - !
ser  empfangen . Es verlautet , daß Andrassy vom
Kaiser bestimmt worden sei, der Polemik der „Nordd.
Allg . Ztg ." gegen die russische Presse , welche keines- !
Wegs dem Interesse Oesterreichs zuwiderlaufe , ferne
zu bleiben und dieselbe auf sich beruhen zu lassen.

Von Pest  aus werden die Enthüllungen der
Nordd . Allg . Ztg . über die Vorgeschichte der Annek-
tion von Bosnien und der Herzegowina zu bestrei¬
ten gesucht , aber mit Recht mit viel Unglück , denn
selbst die Wiener Zeitungen geben dem Organ des
Reichskanzlers Recht ! Nach der N . Fr . Pr . fanden
in Reichstädt mündliche Abmachnungen zwischen Gort - ,
schakow und Andrassy statt . Oesterreich verpflichtete
sich zu einer wohlwollenden Neutralität für den da¬
mals schon bestimmt vorausgesehenen Türkenkrieg.
Als Preis räumte Rußland die Okkupation von

Bosnien und der Herzegowina ein . Als die Russen
vor Plewna standen . bot die Türkei in Wien die
Okkupation Bosnien ' s und der Herzegowina an ge¬
gen ein Eintreten Oesterreich ' s für das übrige Ge¬
biet des Osmanenreichs . Graf Andrassy lehnte aber
ab . Die Initiative zu dem Berliner Kongresse ging
von Andrassy aus , weil Rußland die Grenzen der
Balkanaktion , wie sie in Reichstadt vereinbart wor¬
den waren , nicht einhielt.

Budapest,  7 . Mai . Außer Eperies,
welche schöne Stadt vollständig abgebrannt ist, wurde
gestern auch Nagykaroly  ein Raub der Flammen.
In jeder der beiden Stäote beträgt der Schaden
viele Millionen . In Eperies sind laut „F . Z . " auch
viele Menschenleben zu Grunde gegangen . Der
gestrige in ganz Ungarn wütende Orkan machte die
Rettung unmöglich.

Graf Andrassy ist Hals über Kopf nach Wien
gereist , um mit dem Kaiser zu reden , was auf die
Enthüllungen der „Norddeutschen Allgemeinen " zu
thun sei. Das Blatt des deutschen Reichskanzlers
bleibt bei seiner Behauptung, ', es habe vor dem rus¬
sisch-türkischen Krieg eine geheime Abmachung zwi¬
schen Oesterreich und Rußland wegen Bosnien und
der Herzegowina stattgesunden , von der Deutschland
nichts gewußt habe . Graf Andrassy stellt dies in
Abrede.

Italien.
Der Papst  hat nach reiflicher Ueberlegung

zur Abhaltung eines Kongresses Katholischer Gelehr¬
ten der Welt , der voraussichtlich um Ostern nächsten
Jahres in Paris stattfinden wird , seine Zustimmung
gegeben.

Frankreich.
Paris,  6 . Mai . Graf Münster erschien

gestern wieder auf dem diplomatischen Wochenempfang
im Auswärtigen Amt und drückte, wie der „M . A.
Z ." geschrieben wird , seine Befriedigung über die
völlige Beilegung des Zwischenfalles von Pagny und
seine Ueberzeugung von der Fortdauer guter Bezieh¬
ungen zwischen beiden Ländern aus . Minister Flou-
rens antwortete mit der Versicherung , die französische
Regierung hege durchaus friedliche Gesinnungen.

Am 12 . Mai gelangen in Paris  die Kron-
diamanten der Herrscherfamilien , welche früher Frank¬
reich regiert , zur öffentlichen Versteigerung . Aus
ganz Europa sind Juweliers zu dem Verkauf ein¬
getroffen.

„Paris"  versichert , soeben sei zwischen Frank¬
reich und Rußland ein Abkommen getroffen worden,
das den Frieden und das Gleichgewicht Europas
sichere.

In Toulon  haben die Schießübungen mit
den Melinitbombcn ergeben , daß diese Geschosse eine
größere Gefahr für die Personen als für das Ge¬
rät darbieten . Sie zerplatzen in Tausende von Stü¬
cken und stieben sozusagen zu Staub auseinander.

Havre,  7 . Mai . Bei der Eröffnung der
maritimen Ausstellung hielt Goblet eine Rede , in der
er hervorhob , daß namentlich unter der Republik sich
große Fortschritte vollzogen hätten . Die dafür ge¬
machten Ausgaben hätten zu fruchtbaren Resultaten
geführt . Die Ausstellung in Havre sei eine neue
Mauisestation der wahren Gesinnungen Frankreichs,
welches den Wunsch hege, in gutem Einvernehmen mit
den anderen Ländern zu leben und seine kommerzielle
und industrielle Größe zur Entwickelung zu bringen.
Diese Ausstellung möge den Weg bahnen für die
Ausstellung von 1889 . Ein Volk , welches von sol¬
chen Sorgen in Anspruch genommen sei, könne nicht
in dem Verdacht stehen , als ob es Angriffspläne
nähre . Ohne die Sorge für die Verteidigung der
Ehre und Würde außer Auge zu lassen , verfolge die
Nation , indem sie sich jetzt an die anderen Völker
wende , den Zweck , sie zu Kämpfen auf dem Gebiete
der Arbeit zu veranlassen und ihnen loyale Gast¬
freundschaft zu bieten . Man möge die Hoffnung
hegen , daß dieser Ruf Gehör finden werde.

England.
London,  9 . Mai . Der Morning Post zu¬

folge lehnte die englische Regierung eine offizielle
Beteiligung Englands an der Pariser Weltausstel¬
lung ab.

London,  9 . Mai . Ein Telegramm aus

Newyork meldet , daß das französische Telegraphen¬
kabel bei der Insel St . Piere , Neufundland , zer¬
rissen ist.

Nach der „Times " stünden die Enthüllungen

der „Nordd . Allg . Ztg ." mit der Erwartung wichti¬
ger Ereignisse in Bulgarien in Zusammenhang.

Rußland.
Die bisherigen Mitteilungen über das Urteil

im Nihilistcnprozesse in Petersburg  waren falsch.
Es sind nicht sieben, sondern alle fünfzehn Angeklagte
zum Tode verurteilt worden ; bei dreien dürfte jedoch
eine Aenderung der Todesstrafe in Verbannung ein-
treten.

Ein neues russisches Gesetz  ist veröffentlicht,
wodurch der Einfuhrzoll auf Roheisen , Eisen , Stahl
und Eisen - und Stahlfabrikate erhöht wird . Der
Domänen - und Finonzminister sind zugleich beauf¬
tragt , baldigst eine Gesetzvorlage über Einzelheiten
auszuarbciten , welche in den westlichen Grenzgebieten
zu treffen seien, damit dort der weiteren Entwicklung
bestehender — und der Gründung neuer Gußeisen-
Schmelzereien und Eisenwerke , die mit ausländischem
Material und ausländischen Arbeitern arbeiten , vor¬
gebeugt werde . Das geht wieder einmal gegen die
Deutschen!

Warschau,  6 . Mai . Die im Gouvernement
Minsk gelegene , 4500 meist jüdische Einwohner zäh¬
lende Stadt Nawamhsz  ist der „Kreuzz ." zufolge
ganz niedergebrannt ; 300 Wohnhäuser und 200 an¬
dere Gebäude sind ein Raub der Flammen geworden.
Mehrere Personen sind verbrannt , viele mehr oder
weniger verletzt.

Kleinere Mitteilungen.
Waldsee,  6 . Mai . Gestern kam der gewiß seltene

Fall hier vor , daß ein Stuttgarter Metzger von dem hiesigen
Käsereibesitzer M , 39 Stück Mastschweine kaufte , und zwar

nach dem Maß (Fuß ) . Der Käufer zahlt für den laufenden
Fuß , die Schweine werden von der Rüssel - zur Schwanzspitze
gemessen , je 8 gewiß ein seltener Handel . Der Käufer
holt sämtliche Schweine am 5 . Juni hier ab , wo sic gemes¬
sen werden.

In Wurmlingen  ist ein „ Milchkalb " mit einem

lebenden Gewicht von 222 Pfd . zu 43 Pfg . per Pfd . ver¬
kauft worden , welch enormes Gewicht gewiß eine große Sel¬

tenheit bei solchem Jungvieh ist,
Odessa,  30 . April . Ein furchtbares Drama spielte

sich am 26 . April im Marktflecken Kryshopol , Station der
Südwcstbahnen ab . Ein beurlaubter Arbeiter der Südwest¬
bahn , welcher mit einem Freibillet nach Kiew und zurück ver¬
sehen , sich in Kryshopol aufhiclt , begegnete abends , als er
nach dem Bahnhof ging , einem Juden , den er mit den Wor¬
ten „Obristoss wosürsss !" ( „ Christ ist erstanden " - - der be¬

kannte russische Ostergrnß ) anhielt und ihm gleichzeitig mit
einem langen Messer den Bauch anfschlitzte und ihm noch
außerdem 8 gefährliche Stichwunden bcibrachte . In der
Meinung , daß der Jude tot sei , ging er weiter und begegnete
noch 6 Juden , welchen er allen ebenfalls furchtbare Stich¬
wunden mit den Worten „6bristo88 rvoskrsW " beibrachte.

In der Nähe der Station Kryshopol bemerkte er einen Bauer,
harmlos neben seinem Wagen hergehend . Auch diesem brachte
er eine 7 Zoll lange Wunde in der Seite bei . Derselbe sank

sofort um und wurde von dem Bahnwnchter , welcher den
Vorfall bemerkt hatte , nach der Wächterbndc gebracht , wo er

bald darnach seinen Geist anfgab . Hierauf begab sich der

Unmensch nach der Station , wo gerade ein Zug angclangt
war , der nach Odessa ging , trat in die Bahnhof-
rcstanration 1 . Klasse und verlangte ein Glas Thee . Als

zum ersten Male geschellt wurde , rief er den Kellner , um zu
zahlen . Als dieser kam , zog er jedoch sein Messer wieder
hervor und führte einen Stich nach dessen Bauch . Der Kell¬
ner parierte den Stich jedoch mit seiner Hand und rief laut

nach dem Gendarmen . Als dieser hinzu kam , zog der Mör¬
der mit einem kräftigen Ruck sein Messer ans der Hand des

Kellners , wobei er demselben die Hand halb durchschallt,
so daß die eine Hälfte nur noch an der Haut und den Knor¬
peln hängen blieb . Endlich gelang es , den Rasenden zu fes¬
seln . Jetzt liefen aber die Juden hinzu und nur mit Mühe
konnten dieselben znrückgehalten werden , an dem Mörder

Lynchjustiz zu verüben . Trotzdem die Gendarmen die An¬

dringenden zurückhiclten , gelang es dennoch einem Juden,
dem am Boden gefesselt Liegenden eine Ohrfeige zu versetzen;

ein Fußstoß gegen den Magen war die Antwort hierauf,
welcher so kräftig war , daß der Jude ohnmächtig zusammen¬
brach und fortgetragen werden mußte . Die Verwundeten
wurden mit dem Zuge nach Odessa gebracht , wo der Bahn¬

arzt Baranowski ihnen die erste Hilft erteilte und ihre Uebcr-
führung nach dem Spital veranlaßt - .

Ein unerwartetes Verdikt  hat der Assisen-

hof von Palermo  dieser Tage gefällt . Es war ein Pro¬
zeß , wie sic sonst nur in Paris auf der Tagesordnung stehen,
einer jener Prozesse der weiblichen Selbsthilfe . Auf der An¬

klagebank saß eine junge , hübsche Sizilianerin , angcklagt des
Mordes an ihrem Geliebten und Verführer Antonino di Gre-

gorio . Gregorio hatte die hübsche Angela mit allen Künsten
der Liebe gekirrt und zu bethören gewußt , dann ein Jahr

mit ihr auf seinem Gute vertändelt und endlich die inzwycheii
Mutter Gewordene samt ihrem Kinde aus seinem Hanw weg¬

gejagt . Während Angela sich im äußersten Unglück befand,
verlobte sich di Gregorio mit einer reichen jungen Dame der

Gesellschaft . Am gleichen Tage , als das lunge Paar zum
Standesamte schritt , näherte sich die verlassene Angela ihrem
treulosen Verführer und gab zwei Revolverschusse auf ihn

ab ; di Gregorio , ins Herz getroffen , starb auf der stelle.
Die unglückliche Angela aber sprach der Asstsenhos unter fre¬

netischem Beifall des Publikums frei.
London  7 . Mai . In den 10 Distrikten von Benga¬

lis wurden im Jahr 1885,86 nicht weniger als 11823 Per- t
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28 Per¬

sonen durch wilde Tiere und giftige Schlangen getötet Fer - j
ner wurden getötet : 548 Personen durch Schakale , 221 durch
Krnkodille und Alligatoren , 22 durch Elephanten , 12 durch !
Büffelochsen und 2 durch Bisamratten , deren Btß Starrkrampf >
erzeugt An Belohnungen für die Vernichtung wilder Tiere !
und giftiger Schlangen wurden im erwähnten Jahre 29831
Nuvien gezahlt , gegen 42374 Rupien im vorhergehenden Jahre.

^ Ja einer Kohlengrube in Nanaimo auf der Vancon-
ver-Jnsel fand am 5. ds . eine furchtbare Explosion von Ga¬
sen statt . ISO Bergleute sind in den Schachten verschüttet,
und keiner kann gerettet werden , da die Grube brennt.

Handel L Berkehr.
Stuttgart,  9 . Mai . (Laudesproduktcnböcsc ). Wir

notieren per 100 Kilogr . : Weizen , norddeutscher 20 .25,
russischer 21, Wetterauer .T 19.65 , fränkischer 21 , Ker¬
nen, Oberländer .« 21. fränkischer ^ 21, Dinkel ^ 14.

Stuttgart,  9 . Mai . (Mchlbörse ). An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1630 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 .6. 30 .50
bis 32, dir . 1 28 .50 30 , Nr . 2 „L 26 .50 28,
qlr. 3 ^ 24.50 - 26,  Nr . 4 ^ 21—22.

Von der Steinlach,  6 . Mai . Die Aussichten auf
ein gutes Obstjahr sind Heger sehr günstig , da die Blüten
erst in den letzten Tagen anfgebrochcn sind. Kirschen und
Birnen stehen in voller Blüte . Am reichsten sind aber die
Apfelbäume von Blütcnknospen bedeckt, die bei dieser sommer¬
lichen Temperatur von 18 Grad L . in kurzem ebenfalls auf¬
geschlossen sein werden . Auch die Zwetschgen zeigen viele
Tragknospen . Die Sommersaat ist jetzt bestellt. Die Win¬
terfrucht steht im Thal sehr schön. Nur von der nahen Alb
hört man , daß da und dort ein Acker wegen des langen
Schncedrncks umgcpflügt werden mußte.

Konkurseröffnungen.  Johann Baptist Lodcrcr,
Schmied von Rcichenbach (Sanlgau ) , und dessen Ehefrau
Mathilde , geb. Rauch . Karl Wiedemann , ssu . , Kaufmann
in Stuttgart ._

Zlnterm Schleier der Aacht.
(Fortsetzung .)

Aus dem Nebenzimmer drang dadurch ein kal¬
ter Wind herein und auf das Fenster zu , in dem
Elsa lag ; der Luftzug fächelte ihr kühl um die
Stirn und bannte die Erstarrung , in welcher ihr
Sinn gefangen war ; nach und nach kehrte das Le¬
ben zurück und sic vermochte sich anfzuraffen . Sie
dehnte sich und rieb sich die Augen , um den hem¬
menden Schleier zu vertreiben ; die Besinnung kam
ihr wieder und sie empfand zitternd den Frost in
allen Gliedern ." „O , mir ist recht übel , Claire,"
stieß sie hervor ; „mir hat so schrecklich geträumt.
Warte Claire , ich komme schnell zu Dir und wärme
mich und dann erzähle ich Dir ." Sie stieß den Vor¬
hang zur Seite und trat vor , immer noch schwin¬
delnd ; der Traumzustand wirkte noch nach . „Wie
feste habe ich aber geschlafen , um so zu träumen,"
daß es mir wie Blei im Kopf liegt, " murmelte sie.

„Ich komme , Claire . " — Keine Antwort
erfolgte.

Else trat vor bis an das Bett und verwun¬
derte sich über die Verwirrung dort . Sie bückte sich
über das Kopfkissen hin und flüsterte gedämpft:

„Claire , liebe Claire , sage doch etwas ; ich bin
recht unwohl Claire , ich habe von Dir geträumt , so
schrecklich. "

Damit fühlte sie über das Bett hin und im
selben Moment stieß sie einen gellenden Schrei aus.

„O Gott , sie ist nicht mehr da, " schrie sie ; o Gott , ^
wenn das kein Traum war , es wäre entsetzlich ; es,
kann ja nicht sein."

Wieder durchwühlten ihre Hände das Bett,
aber nur , um das Erinnern an die Scenen des:
Traumes immer mehr zu verstärken . In namenlo¬
ser Angst stürzte sie im Zimmer umher und schrie:
^Claire , Claire ! Onkel ! Claude ! wo seid ihr ! kommt, ^
kommt !"

Sie rannte zur Thüre und wollte sie aufreißen;
sie drehte den Schlüssel hin und her und dachte nicht
daran , daß sie selbst verriegelt hatte ; endlich besinnt
sie sich, reißt den Riegel und die Thür auf , stürzt
auf den Gang und lauscht . Keine Spur von Be¬
wegung im Hm >se ; keine? — doch , an der Wand
des Nebenzimmers liegt ein Gegenstand ; es ist ihres
Onkels Mütze , die er zu Hause immer trug . Er
war also in der Nacht hier gewesen ; hier auf dem
Gange , — nein , auch in ihrem Zimmer , ihre eignen
Augen hatten ihn ja gesehen , es war kein Traum
gewesen, der Onkel war —

Von Angst beflügelt stürzte sie in ' s Zimmer
zurück, verriegelte die Thür und die zum Nebenzim¬
mer und sprang auf den Sessel am Fenster . Die
Strahlen des Halbmondes erhellten den Garten
wenigstens etwas ; sie sah die einzelnen Bäume und
Sträucher , hinten eine breite Wiese , von Bosguets
durchzogen . Sie starrte hinaus , um nach jener
Grube zu schauen.

Da tönre unter dem Fenster ein Rauschen in
dem welken Herbstlaub ; einige Minuten später sah
sie in einiger Entfernung zwei Gestalten durch die
Gänge des Gartens gehen , die eine ging gebückt
unter einer Last . die in ein langes , weißes Tuch
eingewickelt war ; die andere schritt hinten drein und
stützte die Last ; letztere Gestalt erkannte die Lausche¬
rin auf der Stelle , es war der Onkel — ohne seine
Mütze . Vor Schrecken und Schauder wagte das
Mädchen nicht hinzusehen und es vergingen lange
bange Minuten , ehe sie sich wieder fassen konnte,
aber nur um zur vollen ganzen Besinnung zu kom-

! men . In unaussprechlichem Schauder rief sie mit
I lauter Simme : „Claire , es ist wahr , sie haben Dich
-vor meinen Augen gemordet , ich sah Alles und
'träumte dennoch ; halte ein , Onkel , Clande , che es
! zu spät ist !"
! Die Beiden waren mit ihrer Last schon zu
^fern , um das Rufen zu vernehmen.

In wilder Verzweiflung suchte Else das Fen¬
ster aufzureißen , sie zerrte , bis ihre Hände bluteten,

^es gab nur um eine Spalte Breite nach , nicht ge-
^nug , um sich draußen vernehmbar zu machen.

„Mein Gott !" schrie sie auf , „laß die That
l nicht gelingen , laß sie nicht völlig töten ; arme , arme

Claire ! Warum thust Du das , Onkel ? "
Der letzte Gedanke durchzuckte sie wie ein Blitz¬

strahl ; ein neuer Schrecken erfaßte sie.
„Hier , in diesem, in meinem Zimmer , in mei-

^nem Bette ist die That geschehen, man ahnte nicht,
! daß Claire hier war , man brachte uns Wein . den

Claire sonst nie trank , den ich liebte — und das Te¬
stament , wonach sie mich beerben , — o Herr Gott,
mir galt die That , und mich werden sie finden , wenn
sie ihren Irrtum merken, mich will der Onkel treffen,
auch wenn es für Claire zu spät ist. O . wenn sie
zurückkehren und mich finden ! Wohin soll ich flüchten ? "

Die Todesangst machte sie verstummen , einen
Moment stand sie starr ohne Bewegung da , dann
durchflog ihr Blick jeden Winkel des Zimmers , um
ein Versteck zu suchen.

„Wenn ich in Claire ' s Gemach schliche!" „Nein,
nein , es darf nicht sein, ich kann die Arme nicht ver¬
lassen , jetzt nicht."

Wieder stürzte sie an ' s Fenster und schrie von
neuem dem Onkel zu, er vernahm nichts , die Ent¬
fernung und das Fenster selbst hinderten . Desto
deutlicher unterschied sie die Vorgänge da draußen;
sie sah , wie die Beiden mit ihrer Last sich der Grube
näherten , wie sie ihr Opfer hineinwarfen und wie
der Vater selbst anfing , auf die Leiche seiner Tochter
die Erde zu schaufeln.

Bei diesem Anblick verwirrte sich ihr Sinn,
ihre Augen bedeckte der dichte Schleier der Bewußt¬
losigkeit und ohnmächtig sank sie vom Stuhle zu
Boden.

(Forts , folgt ) .

Schwarze Tuche rr. Satins für tzerrrn-
u. Knabenklrider, garantiert reine Molle, nadel¬
fertig, ra. 14V om breit ä ^ 2.45 per Mir .,
versenden in einzelnen Metern , sowie ganzen Stücken portofrei in ' s
Haus OettinAsr L 6 « . , brankkart a . > l . , Buxkin - Fa-
brik - Dspät . — Direkter Versandt an Private . Muster - Colleclionen
bereitwilligst franco.

Unter den nach Deutschland importierten Südweinen
haben die aus Palästina und Klcinasicn stammenden , in der
jüngsten Zeit einen großen Aufschwung genommen . Der
Deutsche Handels -Verein in Smyrna hat mir ganz
ungeheueren Gcldopfern eine Wein -Anlage im großartig¬
sten Maßstab in Smyrna errichtet . Im Jahre 1882 wurde durch
jenen Verein ein tüchtiger deutscher Kellermeister ans Eltville
im Rheingan  nach Smyrna gesandt , um nach deutscher Art
die vorzüglichen Trauben der dortigen Gegend aus raliv :'.! " :

«und sorgfältige Weise zu kcltern und nach Sorrcn zu klassi¬
fizieren , so daß durch diesen wohlgeordneten , fachmännischen
Betrieb bereits ein flaschcnreifcr , gntvergohrencr , ordnnngs-

' mäßig klassifizierter Wein znm Versandt kommt und stelle::
j somit die Erzeugnisse des Deutschen Handels -Vereins in ihrer
, Güte und Zuträglichkeit weit höher als die sonstigen wilden
! Produkte , ans welchen meistens durch Egalisaiion von 5 —10
: Einzelgattnngen , eine Dnrchschnittssortc gebildet wird.

Die Anlage zeichnet sich von allen anderen dortigen,
auch noch durch ihren vorzüglichen .Keller mit Lagerraum für
9000 Hektoliter ans , welcher cs ermöglicht , die Weine jahre¬
lang an Ort und Stelle zu Pflegen, um sie erst nach erprob¬
ter Haltbarkeit zur Verschiffung zu bringen.

Der Deutsche Handels -Verein in Smyrna Hai Herrn
Carl Korn in Nürnberg den alleinigen Vertrieb
seiner Smyrnaer Weinefür Bayern L Württemberg,
welche am Rheine und in Norddcntschland als Trink -, Deffcrr-
und Medizinal -Weinc sich bereits Eingang verschafft haben,
ü bertragen. _
Verantwortlicher RedakteurS t e i n w a a d e l in Nagold. — Drucl un?

n-rla« d-r «Ä. W. Ha' seraschen in

Amtliche und Urivat-Aekanntmachungen.
Revier Enzklösterle.

Akkord
über Beifuhr von 200 cdm Aplit
von der Sprollenmühle auf verschiedene
Wege der Huken Sprollenhaus , Enz¬
klösterle und Gompelscheuer , sowie
Schlagen derselben

am Montag den 16 . Mai,
nachmittags 4 Uhr,

im Hirsch in Enzthal.
Stadt -Gemeinde Nagold.Werk- und

Brennholz-Verkauf.
Im Distrikt

l Killberg , Abt.
Lehmgrube,

>Dachsbau , Lache
und Brunnen-

häule
kommen am

Dienstag den 17.
zur Versteigerung:

Mai

100 Rm . eichene, birkene und aspene
Scheiter und Prügel;

200 Rm . Nadelholz - Scheiter nnd
Prügel;

5 Tausend Lanbholz - Wellen und 2
Tausend Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft morgens A Nhr auf
der Freudenstädter Straße bei der Lehm¬
grube.

_Gemeinderat.
Pfrondorf.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 16 . d. Mts .,

vormittags 9 Uhr,
werden im

hiesigen
Gemeinde¬

wald
Schwarzcn-

_ , bach und
Monenwald

105 Stück Langbolz mit 50 Fm.
gegen Barzahlung verlauft.

Zusammenkunft beim Rathaus,
Gemeinderat.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 16 . Mai 1887,

mittags 1 Uhr,
kommen
auf dem
hiesigen >

Rathause '
zum

Verkauf : !
97 Stück meist rottannenes Langholz

4 . u . 5 . Kl . mit 20 Fm . Inhalt,
8 Sägklötze 3 . Kl . mit 2 Fm . Inhalt,

. wozu Liebhaber eingeladen werden,
i Schulth .-Amt.

K i l l i n g e r.

Pfrondorf.
Samstag den 14.
Mai , abends 6 Uhr,
verkauft einen Wurf

Nagold.

Scheuertuch
(AWWtnch am Stück)

insbesondere für Wirtschaften praktisch,
billigst bei

Oarl küomiu.

Das größte

KMeäerii-lLKtzr

MMminr
M . Din gl er.

, von 0 . Ist Ltzlmrolk . liamburg. ,
versendet zollfrei gegen Nachnahme

i (nicht unter 10 F ) neue Bettfedern >
für 60 L das A sehr gute Sortel,25

j Prima Halbdaunen 1,60 iZ u. 2vG,§
Prima Ganzdaunen pr . Ä 2-M50.

Bei Abnahme von 50 K
5 °/° Undnll.

^Jede nicht konvertierende Ware^
wird umgetauscht.



- / Nagold.
^ / Freunde und Bekannte des als Ober-

/ / konststorialrat nach Stuttgart ernannten
Ü«M! krof688 or k'rvIillMtzM

sind zu einer am
Donnerstag (12 . dS .) , abends 8 Uhr,

im Hirschsaal stattfindenden

Aük ! ^ ^ Ä ^ ^ ^ ) ^ Il6rzDt ^ U6u (Oragerst ^ ^ lieber llOOStaarblindegeheilt(Gehör - > Halsleiden ) ! vr . IVeller wird Montag 1 « . Mai früh v. 7— 11 Uhr in Calw (Gasth . z. Waldhorn)sowie nachmittags v. 1— 5 Uhr in Nagold (Gasth . z. Post ) sein. (Krinstl . Augen ).

Ebhansen.
i Hrrschsaal stattfindenden fUs ^ 4« 1 ^

HA/ÜvLLLvUt ) » - » « .Hur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
freundlichst eingeladen.
_ (5. S annwald.

Oberschwandorf.

Pfleggeld liegt gegen gesetzt.
Sicherheit sogleich zum Aus¬
leihen parat bei

Christian Paul Walz.

?l » k. vr . EM8

V°MI >81 itNKtz!>-k «Mtle
ü OriKwai-Ltüsk 75 kkA.erböbt Neu (stau? und dis Liastirität

dsr Laars und eiKnst sied ZIsiobaeitiA
2 um I 'sstbaltsn dsr Lobsitsl.

8MLti '8

IM .Üonî -Lsiks
in OriAiu.-p -ielcelisri L 25 u. 50 Ltz.

als sin wildes , rvirbsames läZIiobssIVaselimittsI selbst Kr dis irsrtssts
Laut von vamsu und Lindsrn anZo-
lSKentlickst smpt'oblen.

Unter Knruntie der 4 .ssbt-
dvit kür XuAvId ru den Labrikprsissn
vorrätig bei

O. >V. Kaiser.

ll n t e r s ch w a n d o r s.
Reinen

FrWkmlwm,
das Liter zu 50 L , bei Abnahme von
über 20 Ltr . zu 48 verkauft

Schüßler  z . Löwen.

8 Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Wternen nach Amerika
r btt 9 Tage«

machen . Ferner fahren Dampfer des
AMMrVMkn Lloyd

9.

«MMWMWWW,

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver-W wandte . Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 17. Mai 1887

in das KcrstHcrus z . Kikone Hier
U freundlichst einzuladen.

Christian Schill , Glaser, ; Anna Maria Dengler,
Sohn ; Tochier

fhsi des 7 Joh . Schill . ( des W . Dengler , Rotgerbers.

Ols V
einer bedeutenden Lebens - und Unsall -Bersicherungs - Gesell-schaft ist unter den günstigsten Bedingungen für Nagold und Umgebung
zu vergeben und könnte eventuell auch die Agentur einer der ersten Feuer¬
versicherungs -Gesellschaften mit übertragen werden . Gefl . Offerte unter
Chiffre LI 1617 befördert llufloll U0886 in 81u1tANi1.

üullrge
äsr .X. LI.-2.»

49 000.

IM« »

dsrMu8LN -Le !tniiL ". 49 000.

dlLLsrs üksr Lis vsrscrdis-
S.svsu ? rsiss (ttsrmonium , VioNnsn,Alker, pivts vio.) u. 211 dsodLoktsväs
KsäivxvQßk. suttiLit cl. sksn «rsotiisa.Xr . 7, vsloiis ä . s.. Lvoii - v . LivsiLIiä .1.La dssisdsn ist.

Vis „17. Ll. -2 ." driosb Slograflklsn,
dlovettsn , ttumorssken , MustrLiisnen,Vrs .tisdsi1 . : üäusikstOokv, ssremckv/Ükter-buek eirr.» ist somit äas

k's.milisllbla .tt.VestvNunN «» ä 8V p » r» <Lur»rtttr äiirod s.1Is Iluod -, LilisikLlisQ-ULvälnvLkln "vä ? ostan8tulr . n : cilislct vou XMn unter ' Kr -ui ^danri Lvc. 1,5(1

KinLcröung zum Abonnement auf

Ä iM
Alle 14 Tage

erscheint ein Hes
Deutsches AcrrnilierrbucH.

35 . Jahrgang (1887 ).
Preis pr» Aest

nur 3V Pfennig.
Die „Jllustrirte Welt " bietet beste und gediegenste Unterhaltung durch

vorzügliche Romane und Novellen , angenehme Belehrung durch zahlreiche
interessante Artikel über alle Gebiete des Wissens und fesselnde Augenweide
durch prächtige Illustrationen.

Abonnements
bei allen Buchhandlungen , Journal -Expeditionen und Postanstalten.

Mhexrsg best dsmiiH-npf-Agrutch,
ÄivdsouLoMivKeL ',

s>tt .'.iasseit-'AK«nrkgol lchiu
Gottlob Mch« jd̂ ,Mlg old,

W a l d d o r f. ^
Einen guterhaltenrn , zwei-

spännigen

Wage«
! hat billig zu verkaufen

F . B ühler,  Schmied.
^ N a g o l d.
j Einen noch gut erhaltenen

i hat sehr billig abzugeben — wer ? sagt §
! _ die Redaktion.  >
l.7slli 0 Scĥ iMia g o l d.
kniMneniivrdlentkichpn

Zur Feier ihres Namenstages wer-
! den alle Christian und ihre Freunde auf

Samstag abend 14 . Mar
in 's Gasthaus z . Pflug eingeladen.

Mehrere Christi an.

Zeugnis.
Herr ^ llolk NeMeu von

Freudenstadt hat mir seine Back - 1
ofenverschlüsse und Lampe (zu j
Gas ) einsetzen lassen ; ich habe!
vorher hier verschiedene Kon¬
struktionen angesehen , doch die
ll68tl6ii ' schcll vorgezogen , welche
sich auch vortrefflich bewähren,
denn sie zeichnen sich durch solide!
Arbeit , luftdichten Verschluß,!
leichte Handhabung , Holzerspar-
nis , Schönheit u . billigen Preis
jedenfalls vor anderen aus , wes - j
halb ich meine Herren Kollegen!
hiermit darauf aufmerksam ma¬
chen will , und können obige Ge¬
genstände täglich bei mir im
Betrieb angesehen werden.

HtuttKart ? 23 . April
Jlgenplatz . i 1887.

krkörick kii llmer.
Bäckermeister.

Seit ich obige Lampe besitze,!
brauche ich pro Monat für -/kLl
2 . 80 weniger Gas-

D. O.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat April 1887.
Geboren»

3. April Gottlieb Friedrich Freithaler,
Schreinermeister , 1 Sohn,

6. „ W . Fr . Maier,  Rotgerber , 1 T .,
6. „ Gottlieb Schwarzkopf,  Fuhr¬

mann , 1 Sohn,
7. ,. G . Wallraff,  OA .-Tierarzt , IT .,

10 . „ Joh . G . Bühner,Fuhrmann , IT .,
11. „ I . Fr . Raaf,  Totengräber , 1 T .,
20 . ,. I . Fr . Kläger,  Schreinermstr ., IT .,
25 . „ Sophie Gutekunst,  led . , 1 S .,
30. „ Gottl . Benz,  Schreinermstr ., 1 S .,

Getraut wurde « »
11. April Jakob Schmitt,  Kübler hier,

mit Wilhelmine Morn hin weg

eruk
ni.VPf iizgdie" Lchre " '

Jakob Schmitt , Küblrr.

A l t e n st e i g.
Ein kräftiger junger Bursche , der

die Metzgerei
erlernen will , findet sofort eine Lehr¬
stelle bei

F . Kehle  z . Rößle,
_ Metzger. _

St a g o l d.

Schweizerkäs,
Rahmkäs.

KräuterkäsManichL
Packsteinkäs

empfiMflÄ 'leiuster Qualität
Oarl küoiruL.

19 . „
von hier.
Jakob Wagner,  Schneidermeister
und Witwer hier , mit Veronika
Bertsch  von Mötzingen.

Irucht - Areis e:
Calw,  den 7. Mai 1887.

Kernen . . 10 10 10 15
Dinkel .7 SO 7 27 7 20
Haber .6 — 5 61 5 50

Tübingen,  den 6. Mai 1887.
-I

Dinkel . 7 13 7 01 6 89
Haber . 5 57 5 47 5 37
Weizen . . 9 20 —
Gerste . . 8 23 —
Linsen . . 14 — —
Wicken . . 8 — —
Bohnen . . 6 90 —

Der heutigm Nummer liegt ein Pro-
! spekt bei , betr . den „ praktischen Ratze»
! ber im Obst und Gartenbau " . Der
! wohl beispiellose Erfolg , daß der Rat¬

geber nach fünfvierteljährigem Bestehen
über 22000 Abonnenten sich erworben

j spricht am besten für seine praktische
Verwendbarkeit im Garten ! Alumne-
ment vierteljährlich nur 1 Mark . Wö¬
chentlich erscheint eine reich illustrierte
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